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Rundschau .
— Wie in anderen großen Städten

hat sich nunmehr auch in Stuttgart
eine Privatgesellschaft für nächtlichen
Wach- und Schließdienst gebildet, welche
gegen eine monatliche Entschädigung von ^
2 .65—10 Mk. Häuser , Ladengeschäfte,'
Magazine usw. durch eigene Wächter
überwachen läßt . Außerdem hat die Ge¬
sellschaft das Eigentum ihrer Abonnenten
gegen Einbruchsdiebstahl in der Höhe
von 5000 Mark versichert. Der Wach¬
dienst dauert im Sommer von 10 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens und im Win¬
ter von 9 Uhr abends bis Uhr
morgens .

— Zu der jüngst in Stuttgart auf
dem Postamt 10 versuchten Fälschung
von zwei Postanweisungen wird jetzt noch
aus Hamburg berichtet: Der 30jährige
Ludwig Oesterreich aus Pest wurde hier
(in Hamburg) wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung in dem Augenblick ver- j
haftet , als er postlagernde Briefe abholen
wollte. Oesterreich halte in Stuttgart
2 Postanweisungen über 800 Mk. und
780 Mk. unter der Adresse Mey und
Edlich, Leipzig-Plagwitz in den Postbetrieb
eingeschmuggelt und gleichzeitig an die
genannte Firma einen Brief geschrieben ,
worin er die Absendung von 1580 Mk.
avisierte und um Uebersendung eines
Ringes im Wert von 75 Mk. bat . Fer¬
ner ersuchte er die Firma , den betr .
Geldbetrag nach Abzug des Preises für
den Ring brieflich an Frhrn . v . Oester
reich , Nürnberg , Grand Hotel , zu Händen
des Portiers abzusenden. Die Firma
tat dies . In Nürnberg sandte Oesterreich
einen Soldaten , der ihn für einen Leut¬
nant iu Zivil hielt , nach dem Grand
Hotel , um Briefschaften für Frhrn . von
Oesterreich abzuholen . Da der Portier
die Auslieferung deS Briefes verweigerte ,
ging Oesterreich selbst hin und erhielt
tatsächlich den 1505 Mk. enthaltenden
Wertbrief . Nachträglich hatte die Firma
Mey und Edlich den sonderbaren Vorfall
der Polizei gemeldet, welche den wahre »
Sachverhalt bald feststellte . Die Nach,
forschungen führten auf Oesterreichs
Spur , der inzwischen nach Hamburg ge¬
reist war .

Bietigheim , 2 . Jan . Eine hiesige
Frau , welche beim Wasserholen ihre
Gölte fallen ließ, bestreute die sich bil-
dende Eisplrtie nicht. Als nun nachts
der Kaufmann A. Maier nach Hanse
ging, glitt er dort aus und brach den
Fuß . Er mußte in der empfindlichen Kälte
liegen bleiben, bis ihn Passanten in seine
Wohnung brachten .

Backnang . Am Milzbrand verstarb
nach nur 18stündiger Krankheit der

Werkführer der Lederfabrik von I . Fei - >eine Reihe von Gegenstände, die auf dem
genheim. Der erst 35 Jahre alte Mann >hies .^Bahnhof,

^ zum Teil au« plombievwar mit der Ausnahme von frisch einge-
trofse.ien Häuten beschäftigt und scheint
sich durch ein kleines Geschwür die Ver¬
giftung zugezogen zu haben . Die Familiedes allbeliebten Mannes wird sehr be¬
dauert .

Göppingen , 5 . Jan . Die Krisis in
der hiesigen mech. Buntweberei am Stadt -

ten Wagen , über die Feiertage und schon
früher gestohlen worden waren . In
letzter Zeit kamen mehrfach Diebstähle
auf dem hies . Bahnhof vor , ohne daß es
gelungen wäre , irgend welche Anhalts¬
punkte für die Täter zu gewinnen . Es
scheint nun , daß die Verhafteten und

j ihre Helfer diese Taten ausübten . Hoffent¬bach A .G . , die seit 2 Jahren mit be- ! lich gelingt es , alle diese „ Brüder der
trächtlichem Verlust (über 450 000 Mk.) j Nacht ' (unter diesem Namen sollen siearbeitet , hat den Zusammenbruch des sich durch die Tagesblätter zu ihremhiesigen alteingesessenen Bankgeschäfts .
Leop . I . Gutmann zur Folge gehabt .
Der Inhaber dieser Firma ist ein Bru¬
der des Direktors der genannten Aktien¬
gesellschaft , des in früheren Jahren und
noch in der letzten Zeit in öffentlichen
Fragen vielgenannten Fabrikanten Bern¬
hard Gutmann , der seit einigen Tagen
als verreist gilt . Die Ueberschuldung
soll ganz bedeutend sein. Die unmittel¬
bare Veranlassung zur Zahlungseinstellung
waren Wechselverbindlichkeiten, die nicht
gedeckt werden konnten. Der Zusammen¬
bruch des Bankhauses Leop . I . Gutmann ,
dem weitere Falliments wohl noch folgen
dürften , erregt hier ungeheures Aufsehen,
zumal das HauS noch bis vor kurzer Zeitals gut angesehen wurde . Der Inhaberder Firma , Leop . I . Gutmann , ist ver¬
haftet .

Heilbronn , 4. Jan . Oberbürger¬
meister Hegelmaier ist heute von hier ab¬
gereist. Er wird zunächst in Konstanz
eine längere Kur nehmen. — Die Kreis¬
regierung genehmigte den Beschluß der
bürgerlichen Kollegien auf Pensionierung
Hegelmaiers zum 1 . Januar bei voller
Gehaltszahlung bis 1 . Juli .

Ulm , 2 . Jan . Das K . Amtsgericht
Ulm hat gegen den in Freudenstadt ge¬
borenen , bisher in Ulm als Vertreter
der Münckener Thomasbrauerei wohn¬
haft gewesenen Kaufmann Ernst Kercher
wegen Beamtenbeleidigung di» Unter¬
suchungshaft verhängt . Da Kercher flüch¬
tig ist, wurde hinter ihm ein Steckbrief
erlassen.

Schwenningen , 5 . Jan . Eine
Wilderer - und Diebsbande , die schon
längere Zeit ihr Unwesen hier trieb,wurde in den letzten Tagen hier aufge¬
griffen. Ein hies . Jagdpächter hatte
wiederholt die Beobachtung gemacht , daß
im nahen Walde gewildert wurde . Er
suchte am Neujahrstage mit Unterstützung
von Forst - und Polizeipersonal denselben „ . . . . . .ab und traf dabei zwei Wilderer in Aus -

^ Pagenhardt den Konkurs .

Treiben bestellt haben) zu ermitteln und
zur Verantwortung zu ziehen .

Frankfurt , a . M - 4. Jan . Prin¬
zessin Alexandra von Isenburg und
Büdingen , eine Enkelin des letzten Kur¬
fürsten von Hessen , ist am verflossenen
Samstag in Konkurs gekommen , der von
ihrem 2 . Manne , von dem sie geschieden .
ist , beantragt worden ist . Prinzessin
Alexandra hatte , nachdem ihre Ehe mit
einem Vetter gelöst worden war , Hrn .
o . Pagenhardt die Hand gereicht. Auch
diese Ehe wurde , so schreibt die Voss . Z .,
geschieden und die Prinzessin sicherte bei
der Scheidung ihrem Mann eine jährlicheRente von 5000 Mk. zu und verpflichtete
sich , die Kinder zu erziehen. Jahrelangwurde die Rente , die im Falle der
Wiederverheirotung des Hrn . v . Pagen¬
hardt in Wegfall kommen soll , pünktlich
bezahlt . Als später der geschiedene Gatte
um seine Rente besorgt wurde , ließ er
zu seinen und der Kinder Gunsten aufdas seiner geschiedenen Frau gehörige
Anwesen Falkenberg bei Kassel eine
Zwangshypothek von 300 000 Mk. ein -
tragen und beantragte die Entmündigungder Prinzessin . Da diese durch die An¬
träge des Hrn . v Pagenhardt in ihrer
geschäftlichen Bewegungsfreiheit sehr be¬
hindert war , verständigte sie sich mit
ihrem 2. Mann und sicherte ihm die
Rente von 5000 Mk . lebenslänglich zu.
Nicht lange nach dieser Zusicherung hei-ratete Hr . v . Pagenhardt die Tochtereines Millionärs in Baden - Baden . Im
Hinblick aui diese Tatsache einerseits und
in Berücksichtigung ihrer mittlerweile
ungünstig gewordenen Finanzlage ande¬
rerseits , stellte die Prinzessin die Zahlungder Renten ein und wurde dadurch ihrem
geschiedenen Gatten eine größere Summe
schuldig . Als nach dem Tod des alten
Fürsten von Isenburg und Büdingen zu
Wächtersbach sich die Finanzen der Prin¬
zessin nicht besserten , beantragte Hr . v .

Übung der Jagd . Beide wurden ergriffen
und verhaftet . Bei der Durchsuchung
ihrer Wohnungen stieß man nun nicht
bloß auf Jagdgeräte , sondern auch auf

Kassel , 5 . Jan . In militärischen
Kreisen wird als Nachfolger des komman¬
dierenden Generals des XI . A . K. (Kassel, )Gen .Oberst v . Wittich, der am l . April
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in den Ruhestand treten wird , Herzog
Albrecht von Württemberg, der Komman
deur der 26 . Div . in Stuttgart , genannt -
(Jn Stuttgart ist von der Sache nichts
bekannt ; eine Entscheidung dürfte nicht
getroffen sein .)

Dresden , 4 . Jan . Das „ Dresdener
Journal " ist zu der Erklärung ermäch¬
tigt, daß die Nachrichten, der Kronprinz
von Sachsen habe mit seiner geschiedenen
Gemahlin zum Weihnachtsfest Glück¬
wunschschreiben gewechselt , und auch der
König habe von der Gräfin ein Glück¬
wunschschreiben erhalten durch das er
sehr angenehm berührt worden sei , er¬
funden sind . Die durch den Ehescheid¬
ungsprozeß geschaffene Lage sei durchaus
unverändert. Eine Wiederaufnahme di¬
rekter Beziehungen zwischen dem Kron¬
prinzen und seiner geschiedenen Gemahl¬
in sei dadurch völlig ausgeschlossen . Da¬
gegen habe der König angeordnet , taß
der Gräfin vom 1 . Januar d . I . ab
vierteljährliche amtliche Berichte über
das Befinden und die Entwicklung der
kronprinzlichen Kinder durch Vermitt¬
lung ihres Rechtsbeistandes zugestellt
werden .

— Eine Entscheidung, die für alle
Arbeitgeber von der größten Bedeutung
ist, fällte kürzlich das Landgericht zu
Breslau , indem es einen Arbeitgeber ,
welcher verabsäumt hatte , Marken für
einen von ihm beschäftigten Lehrling zu
verwenden , zur Zahlung der Invaliden¬
rente für die Lebensdauer des Lehrlings
verurteilte. Durch die Nichtverwendung
der Marken hatte der invalid gewordene
Lehrling den Anspruch auf Rente von
der Landesverficherungsanstalt verwirkt ,
und das Landgericht hat den Arbeitgeber ,
durch dessen Versäumnis der Verlust des
Rentenanspruchs herbeigeführt wurde , für
regrespflichtig erklärt .

Hamburg , 2 . Jan . Eine kleine
Goldgräberepidemie ist in dem benach¬
barten Lockstedt ausgebrochen . Dort exi¬
stierte bei alten Leuten immer das
Gerücht , daß an einem Feldwege ein
großes Vermögen in Kriegszeiten ver¬
graben worden wäre , das man nicht
wieder gefunden hätte . Man hielt dies
für müßiges Gerede . Als nun dieser
Tage der Weg zu einer Straße umge¬
baut werden sollte , mußte stellenweise
Terrain abgetragen werden . Ein Ar¬
beiter fand dabei dem „ B . T . " zufolge
eine Büchse mit gelben Münzen , die er
für Spielmarken hielt und deshalb seinen
Kindern gab . In der Schule wurde ein
Lehrer auf die Münzen aufmerksam und
konnte feststellen , daß eS Louisdore aus
den Jahren 1730 bis 1762 find. Diese
Entdeckung veranlaßte weiteres Suchen ,
und so hat man bis jetzt drei Behälter
gefunden , deren Inhalt as Goldmünzen
einen Wert von mehreren tausend Mark
haben .

Kastei , 2 . Jan . Die Kinder der
Witwe eines vor 2 Jahren im Armen¬
haus verstorbenen Taglöhners spielten
seit längerer Zeit mit einem Schrapnell¬
geschoß, ohne daß jemand ahnte , daß es
noch geladen war. Der zehn Jahre alte
Knabe wollte gestern abend ein Loch in
einen Lederriemen schlagen und benutzte
als Unterlage das Geschoß . Beim Zu¬
schlägen mit dem Hammer explodierte
das Schrapnell und richtete große Ver¬
wüstung in der Wohnung an . Der Mut¬
ter wurde der Unterleib aufgerissen, so
das; die Gedärme hervortraten, dem 3
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jährigen Mädchen drang der größte Teil
des Geschosses in den Körper ein , dem
Knaben selbst wurde der rechte Arm zer¬
rissen . Die Schwerverletzten wurden nach
dem RochuSspital geschafft , woselbst das
Mädchen Innerhalb 1 Stunde und die
Mutter heute früh verstarb .

— In Brüssel ergriffen wurde der
26 Jahre alte Bankbuchhalter Fritz Lin-
jener , der vor etwa 14 Tagen einer
großen Bank in Berlin mit 30000 Mk.
durchbranntc , und auf dessen Festnahme
die geschädigte Bank eine Belohnung von
500 Mk. ausgesetzt hatte . Während die
hiesige Kriminalpolizei die Behörden aller
Großstädte ersuchte , auf ihn zu fahnden ,
setzte der Ungetreue das liederliche Leben,
das ihn hier auf die Bahn des Verbre¬
chens gebracht hatte , im Auslande fort.
In Gesellschaft leichtsinniger Mädchen
trafen ihn belgische Kriminalbeamte in
Brüssel , wo er Sylvester und Neujahr
gefeiert hatte . Bei dem Verhafteten
fand man noch 3000 Fr . und 1000 Mk.

London , 2 . Jan . Die Not der
Arbeitslosen ist in London wohl noch in
keinem Winter so groß gewesen wie in
dem diesjährigen . In der Neujahrsnacht
verteilte die Heilsarmee in ihrer Suppen¬
küche nicht weniger als über 2000 Por¬
tionen Suppe nebst Brot an Arbeitslose ,
die sich zu diesem Zweck eingefunden
hatten . Eine derartige Verteilung findet
unter der nötigen Aufsicht von Heilsar¬
meebeamten und von Polizisten jede
Nacht um 2 Uhr statt. Diese Zeit ist
gewählt worden, weil festgestellt wurde ,
daß gerade in den Morgenstunden zwi¬
schen 2 und 4 die meisten Selbstmorde
mittelloser Unbeschäftigter stattfinden . Für
viele der Leute ist diese unentgeltlich
dargereichte Gabe das einzige Essen , das
sie innerhalb 24 Stunden geniegen. Der
Zustand , in dem sich die bedauernswerten
Leute befinden , macht auch die Gegenwacr
von Aerzten notwendig . In der letzten
Woche sind nämlich nicht weniger als 17
Leute vor Erschöpfung ohnmächtig zu¬
sammengebrochen, ehe ihnen die Speise
ausgeteilt werden konnte .

I (nLevHc» l.
'tendes .

Süße Iöhren .
Von Albert Graf von Schlippenbach .
(Mit Genehmigung der Verlages von „Dies Blatt gehört der

Hausfrau !" Berlin SW . 13.)
3 ) (Nachdruck verboten .)

, Du bist Onkel Heinz ! Du bist
Onkel Heinz ! " brüllte er wie ein Aus¬
rufer auf dem Jahrmarkt . „ Mama hat
mir dein Bild oft gezeigt ! "

„Onkel
Heinz ! Onkel Heinz ! " johlte nun auch
der andere wie eine Siouxrothant und
versuchte ebenfalls , mich zu umarmen .
Das Publikum jauchzte geradezu vor
Wonne über den seltenen Anblick .

Und ich ? Im ersten Moment ver¬
spürte ich Lust , die Rangen kalten Blu¬
tes zu erwürgen . Mein neuer , hoch¬
moderner , hellgrauerFrühlingsanzug war
dahin . Hände , die seit wenigstens vier¬
undzwanzig Stunden nicht gewaschen
waren , und kotstarrende Stiefel konnte
er nicht vertragen. Aber nun blickte ich
den jungen Wilden , die mich zärtlich
umhalsten , in die frischen , lebhaften
Gesichter . Freilich , fürchterlich schmierig
waren auch sie , aber aus dem Schmutz
leuchteten mir liebe, liebe Augen, Gerdas
Augen, entgegen, und ohne mich um die

neugierigen Umstehenden zu kümmern,
küßte ich die Bengels auf die Wangen
und die roten Lippen.

Sanft ließ ich sie dann zu Boden
gleiten.

„ Sagt einmal , weshalb seid Ihr
eigentlich zusammengebunden ? " fragte ich
meine neuen Freunde.

„ O Onkel — laß nur ! — der Kra -
watkovich ! " —

Doch ich mußte es ergründen . „ Also
Euer Pensionsvater hat diese merkwürdige
Erfindung gemacht ? "

„ Ja , der alte Ekel ! Er fürchtete,
wir würden während der Eifenbahnfahrt
aus dem Fenster klettern, und glaubte
es durch die dumme Kette zu verhindern .

"
„ Aber wir haben es doch getan ! "

Triumphierend schaute Janko zu mir
auf .!

„ Was habt Ihr gemacht ? " Ein ge¬
lindes Entsetzen packte mich.

Mittlerweile war der Zugführer an
mich herangetreten . „ Sie werden sich ge¬
wundert haben, mein Herr , daß die
Knaben nicht in erster Klasse saßen wo
sie mein österreichischer Kollege, dem sie
von einem Herrn übergeben wurden , in
Budapest auch placierte . Allein , als er
auf der nächsten Station einen Blick in
das Coupe warf, waren die jungen
Herren verschwunden. In größter Be¬
sorgnis wollte er eS gerade dem Stations¬
vorsteher melden, als er die lachenden
Gesichter am Fenster der dritten Klaffe
entdeckte . Die mutwilligen Knaben waren
während der Fahrt aus den Fenstern
geklettert und auf den Trittbrettern ent¬
lang zu den Slowaken gelaufen . Mein
Kollege hielt es für ratsamer , sie dort
unter Aufsicht zu lassen , um ein Unglück
zu verhüten . So übernahm ich sie in
Oderberg. — Uebrigens , famose Jung¬
end , mein Herr "

, fügte er anerkennend
hinzu.

„ Wie konntet Ihr so leichtsinnig und
ungezogen sein ? " fragte ich meine Schütz¬
linge streng.

„Ach , Onkel schilt nur nicht"
, meinte

Janko und sah mich treuherzig bittend
an . „ Krawatkovich hakte es uns verbo¬
ten und da — "

— „ Tatet Ihr eS gerade ? "
- Ja . "
„ Ihr scheint überhaupt gern das

Gegenteil von dem getan zu haben , was
I)r . Krawatkovich Euch anbefahl ? "

„ O , immer , Onkel Heinz .
" Das Ge¬

ständnis kam so offen und ehrlich und
gleichzeitig so drollig heraus, daß ich
kaum ernsthaft bleiben konnte.

„ Und dann sahen wir in Budapest
unsere Landsleute , aber der Krawatkovich
wollte uns nicht mit ihnen fahren lassen ,
nicht einmal reden durften wir mit ihnen .
Allein war es dann furchtbar langweilig
im Coupe , und wir wollten auch so gern
einmal wieder slowakisch sprechen , wie "
— Hcenko flüsterte es , während es in
seinen Augen feucht schimmerte — „ wie
früher, mit dem lieben Papa , wenn er
mit uns spielte und scherzte. "

„ Ja , und dann hat uns das Heim¬
weh nach Sjemszova gepackt, und da
sind wir zu unfern Landsleuten hinüber¬
geklettert "

, bestätigte Janko.
„ Forsche Bengels "

, lobte einer der
Umstehenden.

„ Ja , die Jungens haben Schneid ",
meinte ein anderer .

Es schien mir Zeit , mich derOeffent-
lichkeit zu entziehen. „ Kommt ! " ent-



— 15

schied ich daher schnell . „ Wir wollen
nun zu mir fahren . Gewiß habt Ihr
Hunger? "

Die bei meiner anfänglich ernsteu
Mfene etwas bedenklichen Gesichter der
Knaben hatten sich aufgehellt „ Hurra !
Jetzt gibt's was zu essen ! " jauchzte
Hrenko fröhlich auf. —

„ Aber , Onkel Heinz, derChocholuszik
Juszu ') muß mitkommen.

"
„ Wer ist denn das ? "
„ Hier ! " Janko zerrte einen jungen

Slowaken heran , der verlegen und freund¬
lich grinsend seinen schmierigen Hut in
der Hand drehte .

„ Nein , Janko, das ist unmöglich ! "
Meine Stimme klang sehr bestimmt.

„ Aber Juszu hat kein Geld und
nichts zu essen . Er muß erst etwas mit
seinen Affen und Murmeltieren verdienen.
— Bitte , lieber Onkel Heinz, nimm ihn
mit. " Flehend ruhten des Knaben Augen
— Gerdas Augen — auf mir.

„ Chocholuszik Juszu ist bei uns in
Sjemszova zu Haus . — Er war Mamas
Hundejunge , als Papa noch lebte . —
Onkel Tonczik warf ihn hinaus . — Wir
haben uns so gefreut , ihn wiederzusehen. "
Hrenko flüsterte es leise und sah mich
ebenfalls bittend an . Gerdas Augen in
doppelter Auflage ! Fast hätte ich nach¬
gegeben. Aber es war nicht möglich .
Ich konnte in meiner Wohnung keine
Menagerie etablieren .

„ Wo sind denn Chocholusziks Tiere ? "
forschte ich vorsichtig. Um den vertrack¬
ten Namen über die Lippen zu bringen ,
zischte ich mehrere Male wie eine wütende
Kreuzotter und setzte dann die Endsilbe
„ ik " an . So erschien mir wenigstens die
Aussprache am besten getroffen.

„ Im Packwagen, in Käsigen. O , sie
find zu drollig . Wir haben mit Chocho¬
luszik Juszu die ganze Nacht bei ihnen
geschlafen . — Der Packmeister hat es
erlaubt "

, fügte er vorsichtig hinzu.
„ Wißt Ihr was lenkte ich ein, „ ich

rverde Eurem Freund Geld geben . Dann
kann er für sich und seine Tiere ein
Unterkommen suchen und sich satt essen.
Später besucht er Euch dann bei mir . "

„ Ja , Onkel" . Janko machte ein sehr
verständiges Gesicht , und Hrenko nickte
ebenfalls Beifall . „ Das ist das beste.
O ! Du bist gut, Mama hat es immer
gesagt. — Ganz anders wie Onkel Tonc¬
zik , den mag ich nicht .

" Scheu und
leise kam das Geständnis heraus.

„ Und wir wollen auch möglichst artig
sein . " Hrenko sah mich treuherzig an .
Das war doch ein Trost ! Ich griff
nach meinem Portemonnaie. „ Onkel
Heinz "

, flüsterte Janko plötzlich und
versuchte an mir hochzuklettern, weshalb
ich mich lieber zu ihm hinunter beugte.
„ Onkel Heinz, bitte gib mir das Geld —
ich möchte es dem Juszu schenken — er
ist doch von uns zu Haus — von Papas
Gut — und ich habe all mein Geld
schon verschenkt — "

„ Ja mein Kind .
" Eigentlich waren

die Bengels doch reizend. Heimlich steckte
ich ihnen einige Silbermünzen in die
Hand . Dann folgte ein vertraulicher ,
herzlicher Abschied von all den Slowaken
in ihrer Muttersprache , bei dem Chocho -
luszik auf das Genaueste meine Adresse
eingeprägt wurde , wenigstens glaubte ich
dies aus den sehr lebhaften Gebärden
zu ersehen. Endlich waren wir so weit ,
den Bahnsteig verlassen zu können- Wäre

- ) Josef .

es mir nur möglich gewesen , die JungenS fleren Farben viel deutlicher hervor ; das
von der Fessel zu befreien ! Sie sahen Markenbild der Falschstücke ist ein wenig
wirklich wie junge Verbrecher aus . Doch höher als dasjenige echter Mapken. Bei
es ging nicht . An jedem Ende der Kette « der Annahme solcher Marken an Zahl¬
saß eine kräftige Handschelle , die wohl , ungsstatt ist also Vorsicht geboten.
verschlossen um je ein Handgelenk von
Janko und Hrenko lag . lind der Schlüs¬
sel dazu ruhte in dem Koffer der Kna«

Die Reklarpe treibt, irymer selt¬
samere Blüten. Eine Berliner, Fjpma
läßt jetzt auf der Straße Reklamezettel

den . Zunächst galt es also , diesen zu verteilen , auf denen sie ankündigt : „ Heute
erlangen . Gottlob , der Gepäckschein war ! 4 Uhr ab : Gratis warmes Abendbrot !
noch vorhanden . Ich führt? nun die ! l Paar ff. warme Würste mit Bxötchen
Knaben nach d? r unteren Halle , beschwor ! beim Einkauf von 1 .5l) Äk. an ! " Äußer¬
ste dort auf mich zu warten und kittendem werden noch 8 Pfennig Äabatt auf
zur Gepäckausgabe, um unsere Abfahrt i l Mark bewilligt . — Daß das Geschäft
tunlichst zu beschleunigen . Als ich mit sich dafür jedenfalls auf andere Weise
dem schwcrbeladenen Kofferträger zurück«

, bezahlt macht, mag mancher Kund nicht
kam , waren Janko und Hrenko verschwurt
den . Soviel ich auch umherschaute ich
konnte sie nirgends entdecken . Mein
Gott ! Wo waren die Unglückskinder

bedenken .
(Ausgleich .) „ Nemen Sie ' s nicht

übel, lieber Herr, aber eine solche Esserei
ist mir doch noch nicht vorgekommen!

nur hingeraten? ! Hatten sie vielleicht i Sie fangen mit dem Dessert an und
vorgezogen, sich ihrem Freunde Chocho - jhören mit der Suppe auf " — „ Ja , wis -
luszik Juszu und seinen Affen anzu- sens S '

, ich bi » Zirkuskünstler und muß
schließen ? — Ein lautes Gejohle , das
von draußen her an mein Ohr schlug,
erfüllte mich mit bangen Ahnungen . Ich
stürzte hinaus — war es möglich ! ?
Im Kreise eines laut lachenden und
bravorufenden Publikums von Dienstleu -

nachher die ganze Zeit auf dem Kopfe
stehen ! "

( Fl . Bl .)

Gemeinnütziges.
. . . ^ . . . — Um Schuhwerk wasserdicht zu -
ten , Droschkenkutschern , Marktweibern machen , erwärme man nach der Zeit -
u , s . w . produzierten sich die Rangen als j

schuft » Für s
^
Haus " Bienenwachs und

Handäquilibristen . Die Beine kerzenge¬
rade gen Himmel gereckt, tanzten die
aneinandergefesselten Bengels auf den
Händen herum , mitten durch die Wasser¬
lachen , die der letzte Regenschauer zurück-
gelassen hatte . Ich war einfach starr
und fühlte teuflische Mordlust in mir
erwachen. Das Nahen eines Schutzman-

Hammelfett , bis beide flüssig geworden
und ; alsdann reibe man die Sache leicht
über die Ränder der Sohle, wo die
Stiche sind .

Allgemeine Rentenanstalt zu
Stuttgart , Lebens- und Rentenver-
fficherungsverein auf Gegenseitigkei . Nach -

nes schien jedoch ein schleuniges
'

Ein - dem die auf Grund des Reichsgesetzes
schreiten erwünscht zu machen . Mühsam
drängte ich mich durch die johlende Menge .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Das Jahr 1904 ist ein Schalt¬

jahr von 366 Tagen oder 52 Wochen
und 2 Tagen . Am 14 . September 1904
beginnt für die Griechen das 7412 . Jahr ,
für die Israeliten am 10 . September
das 5665 . Jahr . Das Jahr * 1904 bringt
zwei Sonnenfinsternisse und zwar am
Morgen des 18 . März eine ringförmige ,
die um 3 36 Uhr morgens beginnt und
um 9 .45 Uhr vormittags endet und eine
totale 9 . September. Diese beginnt um
7 08 Uhr abends . Beide Finsternisse
sind in Europa nicht sichtbar. In diesem
Jahre wird der Mond nicht verfinstert .
Der Karneval dauert vom 6 . Januar
bis zum 16 . Februar . Ostersonntag ist
am 3 . April ; Pfingsten am 22 . Mai .
Wir haben also ziemlich frühzeitige Oster-
Feiertage. Der Witterungs- Charakter des
Jahres wird ein ziemlich trockener sein
und da Ostern sehr zeitlich fällt, so dürf¬
ten an diesen Tagen noch Frost und
Reif die Herrschaft führen . Im allgemei¬
nen prophezeit man dem neuen Jahre
gutes , warmes, trockenes Wetter und
einen frühen Winter.

(Falsche Briefmarken . ) Gegen¬
wärtig sind gefälschte Zweimark -Marken
im Umlauf . Als wesentlichste Merkmale
der Fälschung sind bis jetzt festgestellt :
Die Farben auf den Falschstücken sind
dunkler gehalten ; die Inschrift auf dem
flatternden Band ist in gotischen Buch¬
staben hergestellt, ebenso wie die In¬
schrift „ Deutsches Reich "

; das Gebirge
im Hintergründe tritt infolge der dunk -

vsm 12 . Mai 1901 über diejs privaten
Versicherungsunternehmungen umgearbei¬
tete Satzung der Anstalt mit dem 1 . Julk
1903 in Kraft getreten , bekamen die von
der letzten Generalversammlung genehmig¬
ten neuen Versicherungsbedingungen und
damit besonders in Bezug auf Unanfecht¬
barkeit und Unverfallbarkeit der Policen
äußerst liberale und für die Mitglieder
vorteilhafte Einrichtungen und Bestimm¬
ungen vom 1 . Januar 1904 ab Geltung .
Gleichzeitig gelangten neue, für männ¬
liche und weibliche Personen gesonderte
Rententarife auf Grund der von der
Anstalt hergestellten eigenen MortalitätS-
tafeln zur Einführung. Die neuen Druck¬
sachen, Satzung , Versicherungsbedingungen
und Prospekte können von der Anstqlt
und deren Vertretern bezogen werden.
Der Versierungsstand des seit dem 1833
bestehenden Instituts beläuft sich derzeit
auf über 45 000 Policen .

StcrrröesbucH -Khrorrik
der Stadt Wildbad

vom 2 . bis 8 . Jan . 1901
Geburten :

3. Jan . Gutbub , Wilhelm Friedrich , Holz¬
hauer hier , 1 Tochter .

Aufgebote :
3 . Jan . Hauth , Karl Leopold , Hauptlehrer in

Friedrichstal und Etzel, Karoline We .
geb . Bischofs von Dietlingen .

Menrlsffe LLtLX
lleutzoklLsck» gl-ö »»1ör 8p «ej»Ig

4L, Nvil« I
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Liegenschafts - Verkauf.
Auf Antrag der Erben der Wilhelm Fr . Großmann , SchuhmachersWitwe hier, kommen am

Freitag , den 15 . Januar 1904
Vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf :
Gebäude 106 a . 28 qm. Wohngebäude und Dungstätte hinter Gebäude

^ 106 an der Hauptstraße .
Güterparz. Nr. — 7 ur 94 qm. Acker am Löwenberg mit Scheuernanteil

auf Parz . Nr . ^
„ „ 678 . 16 ar 13 qm. Wiese in den Trampelwiefen mit Scheu -

ernanteil auf P . Nr . 682 .
„ „ 778 . 9 ar 11 qm. Acker und Scheuernanteil im Umrank .
„ „ 693 . 26 ar 12 qm . Wiese und Heuscheuer in Trampelwiese ,wozu Liebhaber eingeladen sind .

Den 7 . Januar 1904 . K - Grundbnchamt :
B ä tz n c r.

Verkauf einer Gastwirtschaft
mit Metzgerei .

Aus der Konkursmasse des Georg Kalmbach , Adlerwirts
hier und seiner Ehefrau Emilie geb . Hammer , kommt das
an der Herrengaffe gelegene , aus Wohnhaus mit Remise ,Scheuer , Holzschopf , Eiskeller , Garten und Hofrau«
bestehende , zu 38999 Mark geschätzte Anwesen der Gemein¬
schuldner,auf welchem seither die Gastwirtschaft zum „ Adler " mit

Metzgerei betrieben wurde, am

Donnerstag , den 14. Januar 1904,
vormittags 10str Uhr

auf dem Kgl. Grnndbuchamte hier unter günstigen Bedingungen erstmals zum
Verkauf . Das Anwesen befindet sich in bester Geschäftslage und es ist dem
Käufer Gelegenheit geboten, das Inventar mitzuerwerben .

Den 7 . Januar 1904 .
Konkursverwalter :

Bezirksnotar Oberdörfer .

nnarSUW

1» LÄrLvstsr Lvit « » » » bvr sind

kür 8 xuts Isllsr Suppe . In grosser Sortenansvabl stets kriselt voirütis 1>si
» illil - lm Hott .

MD ! Zpiegeludriinke
vvMaävll,

Nachttische, Wasch - Kommode,
> » (Mikouitzi',

empfiehlt

Zssssl , ZpisZsi ,

LsLsäsMrsD « WLILLZlÄ .
Samstag , den 9 . Ja « .,

präzis 8 Uhr

5llig-5tUliLk
im Lokal . Um vollzähliges Erscheinenwird ersucht .

Derr Ausschuß .
Wir laden gleichzeitig stimmbegabte

Sangesfreunde zum Beitritt ein.
Erste Hamburger Kaffeefirma

sucht für Wildbao u Umgebungeinen tüchtigen

Vsl ' ll - SlEk'
zum Besuche von Hotels , Cafos etc.

gegen Hohe 'Urorrrfron.
Gefl. Offerte sub . 8 . k . SSlO an

Kurlols klosss , 81 » 11gL» n1 ,

viensmältcken
im Alter von 15 — 18 Jahren sucht per
1 . März oder 1 . April l . I . eine hieß
Familie.

Näheres durch die Redaktion .
Schönes

MKM > Wünhmni
Rennbachstraße 189 8 , ganz oder ge-
teilt,

zu verkaufen .
Ebenda ist eine Wohnung von 2'

bis 3 Zimmern mit Garten und Garten¬
haus und reichlichem Zubehör zu Ver¬
mieten . Evtl . Parterre- Raum für
Werkstatt . Nähere Auskunft erteilt Hr.
Kfm. Gutbub und PH . Horkheimer
Zimmermeister.

Lum Umlagen
der „ Chronik " wird ein Knabe oder
Mädchen gesucht .

Näheres durch die ExPed . d . Bl .

Keller

42 I ro^sntiZi sinpüsblt
Vr »t «»i > tViläkaä .

Streng reelle und billigst - B- jUgiqu-lle I
In mehr alr isoooo Jamitten im Gebrauchet

kSnsvfoclsrn,
Tllniedanncn . Schwanensedern. Dchwanenbaunen u .alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen . Neuheitund beste Reinigung garantiri ! Gute pretsw. Bett.
federn P. Pfund für 0,80 ; I I .ao. Prima Haib-
daunen i,SV ; i,so . Pviarscdern : haidweist » . woitzi .bd . Silberweiße GSns «. u . Schwaneniedern» ; S.S« ;« ; S. Echt chiuWch« Ganzdaunen g,S0 ; z. Polar .dannen S; 1 ; b ^ l Jede» belieb . Quantum zollfrei
gegen NachnahmeI Zuriilknahmc auf unsere Sofie« I

MM L es. u°° tl
BE " Proben und Preislisten , auch über Lette toll «

n . Netten kostenfrei . Angabeder kroiolwe «»
Wr Federnproben erwünscht I

- II

Telephon Rro. - L . Redccktion , Druck und Vrrlag von A - Wildbreit in Wildbad .
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